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Erſcheint wöchentlich 6 mal 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk 

Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. 

wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. e uma 

Grandenz: Guftan Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 6. November. 


— Der Kaiſer empfing am Mittwoch 
früh unter anderen den Prof. Anton v. Werner. 
Am Donnerſtag will ſich der Kaiſer zur Jagd 
nach Liebenberg begeben und am 8. d. Mts. 
zurückkehren. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat der 
Korporation der Berliner Kaufmannſchaft auf 
die Glückwunſch⸗ Adreſſe zu Allerhöchſtihrem 
Geburtstage folgendes Handſchreiben zugehen 
laſſen: „Ich danke der Korporation der Kauf⸗ 
mannſchaft von Berlin für die Mir zu Meinem 
Geburtstage in werthvoller Adreſſe abgeſandten 
Glückwünſche und ſpreche bei dieſer Gelegenheit 
noch Meine beſondere Anerkennung und Dank⸗ 
barkeit aus für die zahlreichen Beweiſe opfer⸗ 
williger Unterſtützung, welche Mir Berliner 
Kaufleute im vergangenen Jahre ſowohl zur 
Abhülfe der kirchlichen Noth unſerer Hauptſtadt 
als auch zur Förderung der Werke chriſtlicher 
Nächſtenliebe gegeben haben.“ 

— Das griechiſche Thronfolgerpaar wird, 
wie verlautet, nach den Vermählungsfeierlich⸗ 
keiten nicht ſogleich die Heimfahrt antreten, 
vielmehr von hier aus eine Reiſe nach England 
unternehmen, Der Aufenthalt am Hofe der 
Königin Victoria ſoll auf etwa drei Wochen 
berechnet ſein, ſo daß das kronprinzliche Paar 
im Ganzen etwa zwei Monate von Athen ab⸗ 
weſend ſein wird. Die Reife erfolgt haupt⸗ 
ſächlich, um der königlichen Großmutter perſön⸗ 
lich den Dank für die rührende Theilnahme 
auszuſprechen, welche die Königin für 
Enkelin an den Tag gelegt, 
Prinzen genas. 

— Reichskanzler v. Caprivi hat Berlin 
am Dienſtag Abend verlaſſen. Unter den 
Perſonen, welche ſich auf dem Bahnhofe ein⸗ 
gefunden hatten, um ihm das Geleit zu geben, 
befand ſich auch der italieniſche Botſchafter, 
Graf de Launay. Am Mittwoch früh 11 Uhr 
traf der Reichskanzler in München ein und 
wurde auf dem Bahnhofe von dem baieriſchen 
Miniſterpräſidenten und dem preußiſchen Ge⸗ 
ſandten begrüßt. Auch das Publikum empfing 
den Reichskanzler freundlich. Vom Bahnhofe 


Feuilleton. 
Dolorosa. 


Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel. 
32.) (Fortſetzung.) 

Olga zog die Hand der Mutter an die 
Lippen und küßte die ſchlanken Finger; Frau 
Palma ſchüttelte den Kopf und ſagte dann 
vorwurfsvoll: 

„Olga, Du ſiehſt ſo gut aus, ich kann 
wirklich nicht ſagen, Du ſeieſt krank.“ 

„O Mama, ſei doch nicht ſo grauſam, 
bedenke doch, daß meine zarten, jungfräulichen 
Empfindungen durch den ungeahnten Erfolg 
merklich erſchüttert ſind und daß ich nothwendig 
mit mir ſelbſt allein ſein muß, wenn ich 
wieder in's Gleichgewicht kommen ſoll. Ich 
kann nicht mit Dir kommen, weil ich Herrn 
Silas Cong —" 

„Olga,“ fiel Frau Walter der Tochter mit 
einem warnenden Blick auf Regina erſchreckt 
in's Wort. 

„Ohne Sorge, Mama, Regina kennt mein 
Glück bereits, wie hätte ich es ihr leugnen 
ſollen!“ 

Frau Palma ſchüttelte unwillig den Kopf, 
Olga's Sarkasmus war gar nicht nach ihrem 
Geſchmack, und ſich zu Regina wendend, jagte 
ſie haſtig: 

„Regina, bitte legen Sie Hut und Mantel 
an — der Wagen iſt ſchon vorgefahren.“ 

Regina eilte in ihr Zimmer und war bald 
fertig; als ſie nach kaum fünf Minuten an 
Olga's Zimmer vorbeiging, um Frau Palma 
ins untere Stockwerk zu folgen, rief Olga: 

„Bitte, Regina, kommen Sie nochmals 
herein! Wollen Sie dem Koch durch Hettie 
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begab ſich der Reichskanzler nach dem Hauſe 
der preußiſchen Geſandtſchaft. Mittags 1 Uhr 
empfing der Prinzregent von Baiern den Reichs⸗ 
kanzler und überreichte demſelben den Hubertus⸗ 
orden. Die Audienz dauerte etwa 10 Minuten. 
Der Prinzregent machte dem Reichskanzler 
um 1½ Uhr im Palais der preußiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft einen Gegenbeſuch. Der Reichskanz⸗ 
ler begab ſich um 2 Uhr zu den Prinzen 
Ludwig, Rupprecht und Arnulf im Wittels⸗ 
bacher Palais und demnächſt zum Prinzen 
Lropold und der Prinzeſſin Giſela. Zu Ehren 
des Reichskanzlers fand in München beim 
Prinzregenten am Mittwoch Nachmittag ein 
Diner ſtatt. Abend iſt beim baieriſchen Miniſter⸗ 
Präſidenten v. Crailsheim ebenfalls anläßlich 
der Anweſenheit des Reichskanzlers eine Soiree, 
an welcher alle Miniſter, die oberſten Hof⸗ 
ig und das diplomatische Korps theilnehmen 
ollten. 

— Am künftigen Montag, 10. November, 
vollendet der Präſident des Reichsgerichts, 
Dr. Eduard v. Simſon, ſein 80. Lebensjahr. 
Bei der Bedeutung des verdienten Mannes 
nicht nur als Rechtslehrer und als Präſident 
des oberſten deutſchen Gerichtshofes, ſondern 
bei ſeiner innigen Verwebung mit der parlamen⸗ 
tariſchen Geſchichte Deutſchlands ſeit 1848 er⸗ 
ſcheint es begreiflich, daß weite Kreiſe Anlaß 
nehmen, an dieſem Tage dem Präſidenten 
Simſon den Ausdruck ihrer Verehrung zu 
weihen. 


Hofprediger Stöcker ſoll, nach dem 
„Berl. Tagebl.“, 
nämlich: Die Tage des Herrn 
Hofprediger ſind gezählt. Wie wir aus Potsdam 
erfahren, ſoll derſelbe in dieſen Tagen ſein 
Entlaſſungsgeſuch als Hofprediger eingereicht 
haben, und man glaubt, dieſe Entſchließung 
auf verſchiedene Zurückſetzungen zurückführen 
zu ſollen, die ihm in letzter Zeit widerfahren, 
namentlich in Bezug auf die Vertretung des 
Oberhofpredigers Dr. Kögel. Dieſe Meldung 
findet eine weitere Beſtätigung in der uns 
ſoeben zugehenden Nachricht, daß Superintendent 
Dryander zum Schloßprediger ernannt worden 
iſt, einem Amte, mit welchem bekanntlich die 


ſagen laſſen, er möge mir ſeine berühmte Wein⸗ 
chokolade bereiten und mir dieſelbe recht heiß 
heraufſchicken? Heute Abend iſt der große 
Ball bei Frau Tramton, den ich um keinen 
Preis verſäumen möchte die Chokolade 
wird mich reſtauriren und wenn ich dann noch 
eine Stunde ſchlafe, 
friſch.“ 

„Olga — ich fürchte Sie fiebern,“ ſagte 


— 


Expedition: Brückenſtraße 10. Nedaktion: Brückenſtraße 39. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 


ſein Entlaſſungsgeſuch einge⸗ 
reicht haben. — Das „Berl. Tageb ſchreibt 
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| Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 
| u. ſämmtl. Filialen 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
47. G. L. Daube u. Ko. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Seelſorge für die geſammte kaiſerliche Familie 
verbunden iſt. 

— Den beiden bekannten Rundſchreiben des 
Fürſtbiſchofs Dr. Kopp gegenüber bringt der 
Oberſchleſiſche „Katolik“ unter der Ueberſchrift: 
„Wacht, ihr Eltern“, einen längeren Artikel, 
welcher auch von dem „Kuryer Pozn.“ wieder: 
gegeben wird. In dieſem Artikel weiſt der 
„Katolik“ darauf hin, daß gegenwärtig aufs 
Neue katholiſche Kinder zu dem von Geiſtlichen 
zu ertheilenden Unterrichte behufs Vorbereitung 
zur erſten Beichte und Kommunion angenommen 
werden und daß dieſer Unterricht gewöhnlich 
in zwei Abtheilungen, einer deutſchen und einer 
polniſchen, ertheilt werde. Das Beſtreben des 
„Katolik“ geht nun dahin, recht viele katholiſche 
Eltern zu bewegen, ihre Kinder in die polniſche 
Abtheilung zu ſchicken. Er ſtellt dabei nach der 
„Poſ. Ztg.“ folgende bedenkliche Grundſätze 
auf: bei dem Unterrichte zur Vorbereitung für 
Beichte und Kommunion brauchten ſich die 
Geiſtlichen nicht nach den Volksſchullehrern zu 
richten, welche der Meinung ſeien, daß faſt alle 
polniſchen Kinder ſo viel deutſch verſtehen, daß 
fie mit Vortheil den Religionsunterricht in 
dieſer Sprache erhalten könnten; bei dem Unter⸗ 
richte zur Vorbereitung für die Beichte hätten 
nur der Geiſtliche und die Eltern zu beſtimmen, 
in welcher Sprache dieſer Unterricht zu ertheilen 
ſei. Die polniſchen Eltern hätten Gott und 
ihren Kindern gegenüber die Pflicht, darüber 
zu wachen, daß ihre Kinder in die polniſche 
Abtheilung genommen werden. Die Eltern 


gehen und denſelben bitten, die Kinder in die⸗ 
jenige Abiheilung zu nehmen, in welcher fie, als 
ihrer Mutterſprache, den Unterricht erhalten 
würden. Der „Katolik“ ermahnt zum Schluſſe 
feiner Ausführungen die Eltern nochmals, wach⸗ 
ſam zu fein und ihre Kinder zum Religions- 
unterricht in der Mutterſprache zu führen, auch 
darauf zu achten, daß ſie zu Hauſe polniſch 
leſen lernen und den Katechismus, die bibliſche 
Geſchichte ꝛc. in polniſcher Sprache leſen, um 
auf dieſe Weiſe genügend vorbereitet für den 
Religionsunterricht beim Geiſtlichen zu ſein. 


„von hier aus iſt's nicht weit nach ihrer neuen 
Wohnung — ich ſagte Ihnen ſchon neulich, daß 
ſie ausgezogen ſei.“ 

„Fragten Sie Elliot, ob Sie allein gehen 


dürften?“ 
doch denke ich, da der Weg nicht 


„Nein, 
„Fragen Sie ihn dennoch zuvor. Sie 
wiſſen, wie eigen er iſt. Warten Sie lieber 


bin ich wieder völlig | weit iſt —“ 


Regina beſorgt, indem fie die heißen Wangen | bis morgen, Regina.“ 


des Mädchens ſtreichelte. 
„Glück, nichts als Glück,“ 
bitter; „bedenken Sie 


doch, daß es eine 


„Morgen habe ich zuviel Stunden und außer⸗ 


ſpottete Olga] dem fol die Probe ſtattfinden.“ 


„So fahren Sie zu Elliot's Bureau und 


Hundertjahrblume iſt, wenn ein armes Mädchen fragen Sie ihn — um dieſe Zeit iſt er meiſtens 


einen Kröſus heirathet.“ 


dort zu treffen. So — hier iſt Frau Clare's 


Regina ergriff die weiße, wohlgeformte Hand, Haus — Farley, fahren Sie Fräulein Orme 


die Olga ihr entgegenſtreckte und rief verwundert: 


zu Herrn Palma's Bureau und holen Sie mich 


„Ihre Hand iſt eiskalt, Olga, Sie ſind krank pünktlich um vier Uhr wieder ab. Adieu, Re⸗ 


und unglücklich, 
dieſe Heirath.“ 

„Mein Herz, als ob ich ein ſolches hätte! 
Ach, da tönt Mamas Stimme; ſchnell, Regina, 
und vergeſſen Sie meine Weinchokolade nicht.“ 

Sie hatte das Mädchen zu ſich 
und herzlich geküßt; 


Palma den Wagen. Während der 
ſchwiegen Beide und als der Wagen an 
Brougton's Hauſe hielt und die Dame ihnen 
bedauernd mittheilte, daß der Profeſſor die 
Probe auf den nächſten Tag verſchoben habe, 
fühlte ſich Regina entſchieden erleichtert — ſie 
war heute nicht in der Stimmung, zu ſingen. 

„Sobald ich an Frau St. Clare's Haus 
ausgeſtiegen bin, können Sie nach Haufe zurück⸗ 
fahren, Regina,“ ſagte Frau Palma, als Beide 
wieder im Wagen ſaßen. 

„Ich möchte am liebſten gleich ausſteigen 
und Frau Maſon beſuchen,“ 


Fahrt 


Regina gab Hettie den | Bureau geweſen war, 
gewünſchten Auftrag und beſtieg dann mit Frau und fragte nach Herrn 


Ihr Herz ſträubt ſich gegen | gina.“ 


Nur ungern fügte ſich Regina Frau Palma's 
Wunſch, und im Stillen hoffend, der Advokat 
möchte nicht anweſend ſein, betrat ſie ſein Bu⸗ 
reau. Mehrere Schreiber ſaßen eifrig arbeitend 


niedergezogen an ihren Pulten; Regina, welche noch nie im 


ſah ſich ſchüchtern um 
Palma. 
„Herr Palma iſt ausgegangen,“ ſagte ein 


Frau | junger Herr, indem er ihr einen Seſſel bot; 


„bitte, nehmen Sie Platz — er wird bald 
wiederkommen.“ 

„Ich habe keine Zeit — wo iſt Herrn 
Palma's Schreibtiſch — ich möchte ihm einige 
Zeilen zurücklaſſen.“ 

„Herr Palma arbeitet ſtets hier nebenan in 
ſeinem Privatkabinet,“ war die Antwort; „bitte, 
hier rechts! Dort auf dem Tiſche finden Sie 
Schreibmaterial, gnädiges Fräulein.“ 

Regina war ſo froh, ihren Vormund ver⸗ 


meinte Regina; fehlt zu haben, daß fie es für ein Leichtes hielt, 


Ale Binder fragen, zu, wacher grobes Unglüd 


enn ſein würde 
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Natürlich fürchtet der „Katolik“, daß die Geiſt⸗ 
lichen die Kinder ſtets lieber in diejenige Re⸗ 
ligions⸗Abtheilung nehmen werden, zu welcher 
ſie von der Schule her ſchon die genügenden 
Vorkenntniſſe mitbringen. 

— Der Reichstag wird, wie jetzt feſtſteht, 
am 25. November oder doch nur wenige Tage 
ſpäter zuſammentreten. Bekanntlich war die 
Vertagung bis zum 18. d. erfolgt und dem 
Präſidenten die Befugniß ertheilt, den Tag des 
Beginnes nach Lage der Umſtände feſtzuſetzen. 
Hierbei war offenbar nicht an einen Spielraum 
von Monaten, ſondern von Tagen gedacht. 
Herr v. Levetzow hat deshalb nicht geglaubt, 
den Zuſammentritt bis in den Januar 
verſchieben zu dürfen er hat ſich vielmehr 
entſchloſſen, die Berufung Ende November 
vorzunehmen. Es werden in den erſten Verhand⸗ 
lungstagen weniger wichtige Gegenſtände zur 
Erledigung gelangen, und inzwiſchen iſt den 
Fraktionen Zeit gelaſſen, ſich über den vor⸗ 
gelegten Etat zu verſtändigen. Die Etatsdebatten 
könnten alsdann im Anfang des Dezember 
beginnen. Bis dahin vermag die Arbeiterſchutz⸗ 
kommiſſion ungeſtört ihren Arbeiten obzuliegen. 
Ihr bleiben alſo vier volle Wochen, um den 
Haupttheil ihrer Aufgabe zu bewältigen. Sie 
wird faſt täglich von 10—41/, Uhr Sitzungen 
abhalten. 

— Gegen Aufhebung des Identitätenach⸗ 
weiſes haben ſich nach der „Köln. Ztg.“ eine 
Anzahl landwirthſchaftlicher Vereine im König⸗ 
reich Sachſen erklärt, „weil die Aufhebung ein 


ie 
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wirthſchaftsgewerbe durch Abſchaffung des Iden⸗ 
titätsnachweiſes ſchwer geſchädigt werden würde, 
und ſelbſt wenn die poſenſchen, oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Herren, welche ſeiner Zeit ihre Be⸗ 
ſitzungen, ihren Lagen und Abſatzverhältniſſen 
entſprechend, wohlfeil erworben, vorübergehend 
einigen Vortheil von der Abſchaffung des 
Identitätsnachweiſes in Ausſicht haben ſollten, 
fühlen wir nicht die geringſte Pflicht noch Luſt, 
unſere in Jahrhunderten begründete und von 
den derzeitigen Beſitzern mit hohen Grundſtücks⸗ 
preiſen erkaufte, aber bereits durch außerordent⸗ 


ihm in einer Zeile mitzutheilen, weshalb ſie 
ihn aufgeſucht, als ſie jedoch vor dem koſtbar 
geſchnitzten Schreibtiſch ſaß und die Feder in 
der Hand hielt, wußte ſie abſolut nicht, wie ſie 
anfangen ſollte. Sie hatte noch niemals an 
Herrn Palma geſchrieben und ſchon die Anrede 
machte ihr Kopfſchmerzen. Während ſie über⸗ 
legte, ob ſie „Lieber Herr Palma,“ oder 
„Lieber Vormund“ ſchreiben ſollte, fielen ihre 
Blicke auf ein über dem Kaminſims hängendes 
Bild; im nächſten Augenblick ſprang ſie über⸗ 
raſcht auf und trat vor den Kamin. Kein 
Zweifel — es war ihr eigenes Bild — eine 
Kopie deſſen, welches ihre Mutter erhalten, 
aber mit einzelnen kleinen Aenderungen. Ajax 
fehlte auf dieſem Porträt und Regina's ge⸗ 
maltes Konterfei hielt einen Strauß weißer 
Lilien in den Händen. 

Regina hätte kein junges Mädchen ſein 
müſſen, wenn es ihr nicht geſchmeichelt hätte, 
ihr Bild im Arbeitszimmer ihres Vormundes 
zu finden, und unter dem Eindruck dieſer Em⸗ 
pfindung ſchrieb ſie jetzt ohne Zögern: 

„Lieber Herr Palma! 

Die Probe iſt abgeſagt worden und da 
ich ſonſt für heute frei bin, möchte ich den 
Nachmittag gern bei Frau Maſon, welche 
jetzt in der Oſtſtraße Nr. 900 wohnt, zu⸗ 
bringen. Frau Palma rieth mir, zuvor Ihre 
Erlaubniß einzuholen; hoffentlich ſind Sie 
nicht böſe, wenn ich Ihre Rückkehr nicht er⸗ 
warte, ſondern ſogleich zu Frau Maſon fahre. 

Mit freundlichem Gruß Ihr Mündel 
Regina Orme.“ 


Das Briefblatt offen auf die Platte des 
Schreibtiſches legend, eilte Regina davon und 
ſtieg in den Wagen, nachdem ſie dem Kutſcher 
zugerufen „Oſtſtraße Nr. 900.“ 
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lich verringerte Frachtkoſten zu Gunſten der 
preußiſchen Oſtprovinzen geſchädigte bevorzugte 
Preisbildung in einem Einfuhrlande wie Sachſen 
zu opfern.“ 

— Der Antrag Baierns, Sachſens, Württem⸗ 
bergs und Badens auf Aufhebung der Vieh: 
ſperre gegen Oeſterreich wird, wie das „Bl. Tg.“ 
aus beſter Quelle vernimmt, im Plenum des 
Bundesraths überhaupt nicht wieder erneuert, 
nachdem die Ausſchüſſe den Antrag Preußens, 
eine Enquete anzuſtellen, angenommen. Damit 
iſt eine Verſchleppung der Angelegenheit ein⸗ 
getreten. Was von der Oeffnung weiterer 
Grenzen (Holland, Dänemark, Italien ꝛc.) vers 
lautet, bezieht ſich lediglich auf weitere Erleichte⸗ 
rungen der Schweineeinfuhr, nicht auf Rindvieh. 
Daß man das Volk, deſſen Hoffnungen durch 
die Anträge im Bundesrathe ſich neu belebten, 
wieder auf eine Enquete verweiſt, wird nicht 
eben zur Hebung des Vertrauens beitragen. 
Jedenfalls gilt es jetzt, die Bewegung gegen 
die Sperre mit doppeltem Eifer fortzuſetzen. 

— An Penſionen zu Laſten des Reichs⸗ 
invalidenfonds ſind ſeitens der preußiſchen Mili⸗ 
tärverwaltung infolge des Feldzuges 1870/71 
zu bezahlen an Feldwebel, Oberfeuerwerker, 
Wachtmeiſter, Sergeanten, Unteroffiziere, Ge⸗ 
freite, Gemeine und Spielleute ein Jahresbetrag 
von 8 491472 Mk, an 35 940 Perſonen; an 
Penſionen und Penſionserhöhungen für Offiziere 
und Aerzte aller Grade 5 603 271 Mk. an 2229 
Perſonen; darunter 7 Generale der Infanterie 
und Kavallerie, 35 Generallieutenants, 70 Gene⸗ 
ralmajors, 136 Oberſten, 177 Oberſtlieutenants, 
440 Majore, 478 Hauptleute und Rittmeiſter, 
712 Premier⸗ und Sekondelieutenants, 64 Gene⸗ 
ral und Oberſtabsärzte, 110 Ober⸗ und Stabs⸗ 
ärzte. An Penſionen ꝛc. für Militärbeamte 
kommen lediglich 143 Militärgeiſtliche in Betracht 
mit einem Jahresbetrage von 229 632 Mark; 
zuſammen find für dieſe Klaſſen 5 832 903, Mk. 
an 2372 Perſonen zu zahlen. Die Geſammt⸗ 
bewilligungen für die Hinterbliebenen der Ober⸗ 
"Ten belaufen ſich auf 446 925 Mk. für 540 
onen; die Geſammtſumme für Hinterbliebene 
ber Interklaſſen auf 1 240 524 Mark für 7553 

er onen. 


— Der Reichspoſt⸗ und Telegraphenetat 


beo 1891/92 weiſt in Einnahme 236 und in 
Ausgabe 212 Millionen auf. Die einmaligen 
Ausgaben betragen 6°/;, der wirkliche Ueber⸗ 
hub gegen 17 Millionen, 


forberung für 400 Mann gegen 300 in den 
Vorjahren, ſowie Forderungen für Schiffsbauten, 
bie theils bereits bewilligt find, theils erſte 
Roten für neue Schiffe. 


- Ueber den von Prof. Koch bei feinem 
hieß es in 


Hel erfahren angewendeten Stoff hieß 
Blättern, daß derſelbe aus einer Löſung 
eines metalliichen Salzes beſtehe oder eine 

enthalte. Allem Anſchein nach iſt damit 


Bolbcgan gemeint, eine auch in der Technik 


verwendete Verbindung von Goldchlorid mit 
Syankali. Dieſes Mittel iſt, jo erfährt die 
„tat.-Ztg.", allerdings in früheren Stadien der 
Jorſchung verſucht worden, hat ſich aber nicht 
bewährt und iſt längſt bei Seite gelaſſen wor: 
den. Nach demſelben Blatte ſoll Geh.⸗ Rath 
den Wunſch geäußert haben, in ſeinen 
atobenifchen Verpflichtungen entlaſtet zu werden, 
um ſich mit ungetheilter Kraft ſeinen Spezial⸗ 
forſchungen widmen zu können, in denen die 
Heilung der Tuberkuloſe nur eine, wenn auch 
die bedeutſamſte Etappe bildet. Der Kreis ſeiner 
Forſchungen reicht viel weiter, er umfaßt alle 
Infektions ⸗ Krankheiten: außer Milzbrand, 
Er Tuberkuloſe noch Diphtherie, Typhus 
uſw. 
CECCCCFCCCCCCP Ba a LATE LAU A a Se 


Es verlautet, der 
Marinestat pro 1891/92 enthalte eine Mehr: 


Vorläufig aber ift dieſer Wunſch des 


Prof. Koch aus dem Stadium der Anregung 
noch nicht hinausgekommen und es wäre ſehr 
verfrüht, jetzt ſchon von einer Theilung der 
Koch'ſchen Profeſſur in eine ſolche für Hygiene 
und eine zweite für Bakteriologie, die er bei⸗ 
behalten würde, zu ſprechen. Ein Herr aus 
Hamburg erhielt, wie der dortige „Korr.“ mit: 
theilt, auf ſeine Anfrage an Prof. Koch von 
einem Aſſiſtenzarzte Koch's eine Antwort folgen⸗ 
den Inhalts: Die Behandlung der Tuberkuloſe 
ſei zur Zeit dem Herrn Geheimrath nur in 
Berlin möglich, auch nur in Privatverhältniſſen, 


nicht in einem Krankenhauſe. Wenn der Patient 


den Strapazen der Reiſe nicht gewachſen ſei, ſo 
müſſe er ſich noch gedulden, bis das Verfahren 
des Prof. Koch veröffentlicht ſein werde. 
Brieg, 5. November. Die Staatsregierung 
hat die Aufhebung des hieſigen katholiſchen 
Lehrerſeminars beſchloſſen und mit Zuſtimmung 
der ſtädtiſchen Behörden die Errichtung eines 


evangeliſchen Seminars zum 1. April 1891 in 


Ausſicht genommen. N 
Aachen, 5. November. Zur Deckung der 
Koſten einer Anlage für Entwäſſerung und 
Reinigung der Abfallwaſſer beſchloß die Stadt 
eine Anleihe von 3 Millionen aufzunehmen. 
Darmſtadt, 5. November. Der Groß⸗ 
berzog hatte in der vergangenen Woche eine 
Abordnung der iſraelitiſchen Gemeinden der 
dane empfangen. Mit Bezug 
darauf veröffentlicht heute die „Darmſtädt. Ztg.“ 
folgendes Schreiben des Staatsminiſters Finger: 
„Auf die von den Deputirten der iſraelitiſchen 
Gemeinden von Darmſtadt, Gießen und Mainz 
mündlich und ſchriftlich an den Großherzog ge⸗ 
richtete Vorſtellung betreffs der antiſemitiſchen 
Bewegung im Großherzogthum habe ich Ew. 
Wohlgeboren im allerhöchſten Auftrage das Nach: 
ſtehende zu eröffnen: Von den ſeit einiger Zeit in 
mehreren Theilen des Großherzogthums ſtatt⸗ 
findenden, von außen hereingetragenen, ge⸗ 
häſſigen Anfeindungen allerhöchſt Ihrer iſraeliti⸗ 
ſchen Unterthanen haben der Großherzog mit 
Bedauern Kenntniß genommen. Er mißbilligt 
dieſelben auf das ernſtlichſte und erwartet von 
dem ſonſt geſunden und chriſtlichen Sinn der 
betheiligten Kreiſe ein baldiges Aufhören jener 
gehäſſigen Angriffe, wozu übrigens weſentlich 
mit beitragen wird, wenn der ſittlich höher 
ſtehende Theil der iſraelitiſchen Bevölkerung es 
ſich nach Kräften angelegen ſein läßt, den 
Urſachen zu Klagen über die Handlungsweiſe 
mancher ſeiner Glaubensgenoſſen nachzuforſchen 
und mit den geeigneten Mitteln abzuhelfen. 
In den Ihnen verfaſſungsmäßig und geſetzlich 
zuſtehenden Rechten werden nach dem Willen 


des Großherzogs deſſen iſraelitiſche Unterthanen 
ebenſo geſchützt werden, wie diejenigen anderer 


Bekenntniſſe.“ 


Ausland. 


Warſchau, 4. November. Ueber den 
Brand des v. Kramſta'ſchen Kohlenberg werks 
Ignatz⸗Mortimer erhält der „Kuryer Warſzawaki“ 


von ſeinem an den Ort des Unglücks entſandten 


Spezial⸗Berichterſtatter aus 


obere unrettbar verloren iſt. Bei der Errich⸗ 
tung von Schutzdämmen iſt leider auch das 
Unglück paſſirt, daß eine Schutzmauer, welche 
dem Andrange der Gaſe nicht widerſtehen konnte, 
eingeſtürzt iſt und fünf Arbeiter verſchüttet hat. 
Als man die Verunglückten hervorzog, waren 


zwei, mit Namen Spalek und Gdulski, todt, 


———2—ꝑ— ESG AUI TONg KL NEUE EEE Eng 


Der Wagen war kaum um die nächſte Ecke 
verſchwunden, als Herr Palma ſein Bureau be⸗ 
trat; er trug eine Mappe mit Akten unter dem 
Arm und dieſelbe haſtig auspackend, gab er den 
Schreibern Anweiſungen hinſichtlich derſelben 
und fragte dann: 

„Hat Herr Roscoe die Dokumente geſchickt?“ 

„Nein, Herr Palma. Vorhin war eine 
junge Dame hier, die Sie zu ſprechen wünſchte.“ 

„Nannte ſie ihren Namen?“ fragte der 
Advokat lebhaft. 

„Nein — ſie ſchrieb drinnen in Ihrem Ar⸗ 
beitskabinet eine Zeile und entfernte ſich ſehr 
eilig.“ 

„Sie ſchrieb in meinem Arbeitszimmer?“ 
wiederholte Herr Palma, offenbar nicht ange⸗ 
nehm überraſcht; „ich möchte denn doch die 
Herren dringend bitten, in Zukunft in meiner 
Abweſenheit Niemanden zu geſtatten, an meinem 
Schreibtiſch zu ſchreiben.“ 

Herr Palma trat ins Nebenzimmer, ſein 
ſuchender Blick entdeckte ſofort den auf dem 
Schreibtiſch liegenden Briefbogen und nachdem 
er die wenigen Zeilen geleſen, verlor ſich ſein 
finſterer Geſichtsausdruck. 

„In der Eile hatte Regina einen hellgrauen 
Glaceehandſchuh, ſowie ihr Elfenbein⸗-Portemon⸗ 
naie, ein Geſchenk ihrer Mutter aus Rom, 
liegen laſſen; Herr Palma glättete den Hand⸗ 
ſchuh und öffnete dann die elegante kleine Börſe. 
Dieſe enthielt zwei kleine Golddollars und eine 
Fünfdollarnote — in einem Seitentäſchchen ſteckte 
ein in Seidenpapier gehülltes zierliches Sträuß⸗ 


chen gepreßter Veilchen — auf der Innenſeite 


des Seidenpapiers ſtanden die Worte; 
„Am 8. April in Agra gepflückt.“ 


Die Worte trugen keine Unterſchrift, aber 


Herr Palma kannte Herrn Lindſay's Hand; er 
biß die Zähne feſt zuſammen, ſteckte die Veil⸗ 
chen wieder in das Portemonnaie und ſchob 
dieſes ſammt dem Handſchuh in ſeine Bruſt⸗ 
taſche. Regina's Brief ſteckte er in ein Couvert, 
welches er mit der Adreſſe „Elliot Palma“ ver⸗ 
ſah, bevor er es in einem Fach des Schreib⸗ 
tiſches barg; dann trat er vor Regina's Bild 
und murmelte: 

„Meine Lilly — ehe ich Dich einem Anderen 
überließe, möchte ich Dich lieber draußen in 
Greenwood (Greenwood iſt der größte Kirchhof 
in New⸗York) wiſſen — Du biſt und bleibſt 


mein.“ 
XIX. Kapitel. 

An der Ecke der Straße, in welcher ſich 
Frau Maſon's neue Wohnung befand, entließ 
Regina den Kutſcher und erreichte bald Nr. 900. 

Auf Regina's Läuten öffnete ein neues, 
halbwüchſiges Dienſtmädchen und fragte nach 
dem Begehr der jungen Dame. Regina ſagte, 
ſie wolle Frau Maſon beſuchen und erfuhr von 
dem Mädchen, daß Frau Maſon die Wohnung 
auf der anderen Seite des Vorplatzes inne habe, 
aber vor kurzem ausgegangen ſei. Als das 
Mädchen Regina's enttäuſchtes Geſicht wahr⸗ 
nahm, ſagte ſie lebhaft: 

„Wenn das gnädige Fräulein einen Augen⸗ 


blick verziehen will, ſpringe ich ins Nachbarhaus, 


noch mehrere Tage dauern wird. 


drei, Bibietz, Kulawiak und Czekalski haben 
lebensgefährliche Brandwunden davongetragen, 


denen erſterer bereits im Spital erlegen iſt. 
Man iſt allgemein der Anſicht, daß der Brand 
Aus der 
ganzen Umgegend, ja ſogar aus Galizien und 
Schleſien ſtrömen Tauſende von Neugierigen 
herbei, um das grauſige und ſeltene Schauſpiel 
anzuſehen. — Wie ferner aus Warſchau mitge⸗ 
theilt wird, wurde Generalgouverneur General 


Gurko zum Zaren nach Petersburg beſchieden, 


um ſich wegen der Verurtheilung und Erſchießung 


der drei Freiwilligen zu verantworten, deren 
Unſchuld an der ihnen zur Laſt gelegten Er⸗ 
mordung eines Unteroffizier ſich jetzt herausge⸗ 
ſtellt hat. Wie man wiſſen will, ſoll die Stel⸗ 


lung Gurko's ſtark erſchüttert ſein. (Poſ. Ztg.) 

Warſchau, 5. Nov. Die Auswanderer: 
bewegung nimmt enorm zu. Die Grenzwachen 
ſind machtlos; ebenſo findet eine Zunahme der 
Auswanderer aus dem Inneren Rußlands ſtatt. 
Die Aus wanderer erklären, Rußland freiwillig 


zu verlaſſen, ohne hierzu überredet worden zu 


ſein. — Der katholiſche Klerus wird neuerdings 
Pa mehrere Priefter find nach dem Innern 
Rußlands verſchickt. nr 
Petersburg, 5. November. Zur Ruffir 
fizirung Finlands iſt der panſlaviſtiſchen „No⸗ 
woje Wremja“ zu Folge eine Kommiſſion er⸗ 
nannt, welche den Entwurf des neuen finlän⸗ 
diſchen Geſetzbuchs auf feine Konformität mit 
dem ruſſiſchen prüfen ſoll. a 
Wien, 5. Nov. Der Beſuch des ruſſiſchen 
Thronfolgers in Wien wird auch von den offi⸗ 
ziöſen Wiener Journalen zu einem Ereigniß 
von politiſcher Bedeutung aufgebauſcht. So er⸗ 


Rom, 4 November. Wie man der 
„Pol. Korreſp.“ von bier meldet, wird der 
11. November, an welchem Tage der Prinz 


von Neapel ſein 21. Lebensjahr erreicht und 


die Großjährigkeit erlangt, von der Königlichen 
Familie in Monza mit einem Feſte begangen 
werden, das einen durchaus intimen Charakter 


tragen wird. Am 15. d. wird die Königliche 


Familie Monza verlaſſen, um nach Rom zurück⸗ 


zukehren. 


Amſterdam, 5. November. 
finden des Königs hat ſich leicht gebeſſert. 


Derſelbe erkennt wieder ſeine Umgebung. Prof. 


Roſenſtein erklärt, die Wiedererlangung der 
vollen Geiſteskraft ſei nicht ausgeſchloſſen. 

London, 5. November. Die offizielle 
London Gazette veröffentlicht das Ueberein⸗ 


wo Frau Maſon öfter eine Bekannte beſucht . 


vielleicht iſt ſie auch heute dort.“ 8 

Regina dankte freundlich und entgegnete, 
ſie würde ſehr gern ſo lange warten, worauf 
das Mädchen davoneilte. Regina war in das 
kleine Vorgärtchen eingetreten, um ihre Rückkehr 
abzuwarten und als ſie hinaus auf die Straße 
blickte, ſah ſie eine in dunkle Gewänder gehüllte, 
ſchlanke Geſtalt, deren Bewegungen auffällig 
an Olga Neville erinnerten, des Weges kommen. 
Die Dame trug einen dichten Schleier, aber 
unter demſelben quollen goldrothe Locken her⸗ 
vor, welche Regina's Vermuthung neue 
Nahrung gaben: jetzt zog die Fremde die 
Klingel am Nachbarhauſe und ſchlug zugleich 
den Schleier zurück, der — Olga's Züge ver: 
hüllt hatte. Eine unwillkürliche Bewegung, 
vielleicht auch ein leiſer Laut Regina's ließen 
Olga erſchreckt aufblicken; ſie legte den Finger 
auf die Lippen und verſchwand dann im Hauſe, 
deſſen Thür ſich inzwiſchen geöffnet hatte. 

Bevor ſich Regina von ihrem Staunen 
erholt hatte, erſchien das Mädchen wieder und 
meldete, Frau Maſon ſei nicht im Nachbarhauſe 
geweſen; Regina beſtellte Grüße an Frau 
Maſon, nannte ihren Namen und fragte dann 
wie beiläufig: 

„Wiſſen Sie zufällig, wer hier nebenan im 
Hauſe wohnt?“ 


„Eine Familie Eggleſton, gnädiges Fräulein; 


es ſoll den Leuten nicht zum Beſten gehen — 
ſo viel ich gehört, iſt es eine Malerfamilie.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


ſein. 


Das Ber 


kommen mit dem Sultan von Sanſibar, gemäß 
deſſen das Gebiet des Sultans dem britiſchen 
Protektorat unterworfen wird. 
New ⸗ York, 4. November. Depeſchen 
aus Havanna theilen mit, daß 30 Zigarren⸗ 


fabriken geſchloſſen wurden, andere geſchloſſen 


werden ſollen, ſobald die europäiſchen Be⸗ 
ſtellungen erledigt. Als Urſache wird die Mac 
Kinley⸗Bill genannt. — Unweit von Syrakus 
kollidirten ein Schnellzug und ein Kohlenzug. 
Beide Lokomotivführer und Heizer wurden ge⸗ 
tödtet; der Schnellzug iſt entgleiſt und in einen 


Graben geſtürzk; viele Reiſende wurden ges 
tödtet und verwundet. 


New⸗Mork, 5. November. Nach bis 
jetzt eingegangenen Nachrichten ſcheint die de⸗ 
mokratiſche Partei bei den Wahlen zum Kon⸗ 
greſſe im ganzen Lande ſiegreich geweſen zu 
Nach einer Depeſche aus Columbus im 
Staate Ohio von geſtern Abend 7 Uhr ſollen 
die Demokraten einräumen, daß Me. Kinley 
mit einer kleinen Majorität gewählt ſei, während 


nach einer Depeſche aus Maſillon in demſelben 


Staate von 2 Uhr Morgens derſelbe eine Nieder⸗ 
lage erlitten habe. Es erſcheint ſicher, daß 
ſämmtliche demokratiſchen Kandidaten in Bir: 
ginia und Maryland den Sieg davon getragen 
haben. Die vorausſichtliche demokratiſche Majo⸗ 
rität im nächſten Kongreß in Waſhington wird 
auf 35 bis 60 Stimmen veranſchlagt. Bei den 
Wahlen zum Repräſentantenhauſe des Staates 
New⸗York hat die demokratiſche Partei eine 
Majorität gewonnen. . 

— een 

Proninzielles. 

* Gollub, 5. November. Der katholiſche 
Lehrer Kanthak iſt geſtern in ſein Amt hier 
eingeführt worden: derſelbe iſt an die Stelle 
des Lehrers Blank getreten, der ein Prieſter⸗ 
amt übernommen hat. — Für die Landwirthe 
iſt die anhaltend gelinde Witterung ein großer 
Segen, da ſie die Hackfrüchte noch bergen können, 
die in unſerm ſchweren Lehmboden ſchon ein⸗ 
gefroren waren; leider fehlt es an Arbeits⸗ 
kräften; auch hier ſpielt die Aus wanderung 
nach Braſilien eine Rolle. — Auch die bisher 
kümmerlichen Winterſaaten erholen ſich bei dem 
ſchönen Wetter. 
Fordon, 4. Nov. Die neue Weichſelbrücke 
wird eine ſehr bedeutende Länge erhalten, denn 
es ſind nicht weniger als 18 Pfeiler geplant. 


.Die Lieferung von 2433 Kubikmeter Werkſteinen 


für die Brücke iſt bereits ausgeſchrieben. 
Kulm, 5. November. Se Crete 
der Oberpräſident der Provinz. eſtpreußen, 


Herr von Leipziger ſtattete geſern 
des Herrn Negterungspräfidenien 


Freiherrn 
von Maſſenbach unſerer Stay en 
Beſuch ab. In Begleitung des Herrn Bürg 
meiſters Pagels und einer nation 
Kulmer Fleiſcherinnung beſichliglen bie hohen 
Gäſte das ſtädtiſche Schlachthaus. Nachmittags 
befuhren die Herren mit Herrn Landrath Höne 
den Kulmer Kreis. — Am Mittwoch, den 12. 
d. M., Nachmittags 5 Uhr, finden im Stadt⸗ 
verordnetenſitzungsſaale die Ergänzungswahlen 
der Kreistagsabgeordneten ſtatt. 

Neidenburg, 4. November. Bei der An⸗ 
nahme von ruſſiſchen Rubelſcheinen iſt Vorſicht 
geboten; es iſt nämlich eine große Menge 
falſchen ruſſiſchen Papiergeldes in den Verkehr 
gebracht, welches ſo gut hergeſtellt iſt, daß es 
ſich vom echten nur durch die Größe unter⸗ 
ſcheidet; die falſchen Scheine ſind nur ein 
wenig ſchmäler als die echten. Für die Menge 


der Falſifikate iſt der Umſtand bezeichnend, daß 


bei der ruſſiſchen Bank an einem Tage gegen 
500 Stück derſelben angehalten worden ſind. 

Lautenburg, 4. November. Geſtern iſt 
Herr Rektor Rebitzki in fein Amt eingeführt 
worden. 

Marienwerder, 5. November. Der Ober⸗ 
landesgerichtsrath Herrmann hierſelbſt iſt zum 
Landgerichtsdirektor in Erfurt ernannt worden. 

Marienburg, 5. November. Wie all⸗ 
jährlich hoſpitiren auch jetzt 3 Geiſtliche an der 
hieſigen Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt, um 
etwaigen erwachſenen Taubſtummen ihrer Ge⸗ 
meinden zweckentſprechender die Seelſorge ange⸗ 
deihen laſſen zu können. 

Braunsberg, 4. November. Die Alters⸗ 
zulagen der Lehrer betrugen für unſere Stadt 
bisher 5000 Mk. Nach einem Miniſterial⸗ 
Erlaß vom 28. Juni d. J. kommen dieſe Zu⸗ 
ſchüſſe in Wegfall, weil die Stadt 10 874 
Seelen zählt, alſo zu den Städten mit über 
10 000 Einwohnern gehört. Da die Regierung 
die gegenwärtigen Beſoldungsverhältniſſe der 
hieſigen Volksſchullehrer nicht als auskömmlich 
anſieht, ordnete ſie im Auguſt eine angemeſſene 
Aufbeſſerung an und empfahl die zur Zeit in 
Allenſtein giltige Gehaltsſkala zur Annahme. 
Nach derſelben beträgt das Mindeſtgehalt für 
Lehrer 1080 M. und ſteigt von 5 zu 5 Jahren 
bis zum Gehalt von 2260 M; für Lehrerinnen 
1080 bis 1680, für Hauptlehrer 1860 bis 
2760 Mk. Die Regierung will geſtatten, daß 
180 Mk. unter das Mindeſt⸗ und 200 Mk. 
unter das Höchſtgehalt heruntergegangen werden 
darf. Es wird nun beabſichtigt, in einer 
Petition die Regierung zu bitten, den Staats⸗/ 
zuſchuß zu belaſſen. (Geſ.) 


Bartenſtein, 4. November. 
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Teſtament zu machen. 


zimmer in Folge Herzſchlages. 
Königsberg, 4. Novbr. 


rungsbedingungen zu treffen. 


ferneren Verſicherung ſeiner Gebäude ꝛc. aus⸗ 

geſchloſſen werden. Auf der 

in Inſterburg abgehaltenen Oſtpreußiſchen 
5 Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung wurde die Ein⸗ 
richtung einer Provinzial⸗Spar⸗ und Darlehns⸗ 
Kaſſe für Lehrer für nothwendig erklärt und 
der Wunſch ausgedrückt, daß dieſe Kaſſe aus 
der bereits in Königsberg beſtehenden Lehrer⸗ 
Spar: und Darlehns⸗Kaſſe hervorgehen möchte. 
Nunmehr iſt thatſächlich eine eingetragene Ger 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht ent · 
ſtanden, welche die Firmu Lehrer ⸗Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe für Oſtpreußen führt und den 
Zweck hat, Spareinlagen von Lehrern entgegen 
zu nehmen und Bankgeſchäfte zu betreiben, um 
die Einlagen zu verzinſen und den Genoſſen 

erforderlichenfalls gegen Sicherheit oder ge⸗ 


Der Sitz dieſer Genoſſenſchaft befindet ſich in 
Königsberg. a a 
sn 
Lokales. 
Thorn, 6. November. 
— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten] am 5. November. Anweſend 31 Stadt⸗ 
verordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor Böthke, 
am Magiſtratstiſch die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bender, Bürgermeiſter Schuſtehrus, 
Stadtbaurath Schmidt, Kämmerer Dr. Ger⸗ 
Hardf und Stadtrath Rudies. Für den Ver⸗ 
{ Aus Herr Fehlauer. 
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Waltungs = 

Am 30. 5. M. bat. Herr Erftee Bürgermeiſter 
Sender mit ben beireffenben iſtalts⸗Vorſtänden 
eine eingehende Prüfung‘ bes Kinderheims und 
bes Waitenhaufes ausgeführt. Zu Ausſtellungen 
hat dieſelbe keinen Anlaß gegeben, einige In⸗ 
tanhirgunamn find wünidenämerth und werden 
viejelden vorgenommen werden. Das Ausſehen 
der Kinder war ein gutes. — Für den Bau 


des Artus hofgebäudes find 325.000 M. be: 
willigt. Trotzdem beim Bau die größtmöglichſte 
Sparſamkeit beobachtet worden iſt, läßt ſich doch 
jetzt ſchon vorausſehen, daß die Bauſumme um 
fait 100000 M. überſchritten werden wird. 
Folgende Arbeiten machen Mehrbeträge erforder⸗ 
lich: Erdarbeiten 4000 M., Fundamentirungs⸗ 
arbeiten 3500 M.. Maurerarbeiten 5000 M., 
Zentralheizung 3000 M., Schwemmkanaliſation 
2500 M., dekorativer Schmuck für Beleuchtung 
4000 M. uſw. Bei einzelnen Voranſchlägen 
ſind auch Erſparniſſe gemacht. Von der Ein⸗ 
führung des elektriſchen Lichts ſoll Abſtand ge⸗ 
nommen werden. Magiſtrat hat beſchloſſen, im 
Erdgeſchoß drei Läden und ein Reſtaurations⸗ 
zimmer einzurichten, und die Ausſchmückung der 
Geſellſchaftsräume und Garderoben dem Bau⸗ 
ſtyle entſprechend für ſtädtiſche Rechnung aus⸗ 
zuführen. Dieſe Ausſchmückung erheiſcht eine 
Summe von 18000 M., die bereits in der vor⸗ 
erwähnten Ueberſchreitung enthalten iſt. 
Weiteren beantragt der Magiſtrat zu genehmigen, 
daß die Bauſumme zunächſt mit ¼ pCt. getilgt 
| werde. Von den Ueberſchreitungen wird Kennt: 
niß genommen, den Magiſtratsbeſchlüſſen zuge⸗ 
ſtimmt, jedoch mit der Maßgabe, daß im 
Erdgeſchoß nur 2 Läden eingerichtet werden, 
der übrige Raum zu Reſtaurationszwecken be⸗ 
ſtimmt bleibe, und die Ausſchmückung im Wege 
der Konkurrenz vergeben werde. — Ueber das 
Beſitzrecht einzelner Theile des Schloßhofes 
beſtehen zwiſchen der Stadt und dem Beſitzer 


Prozeſſe geführt haben. Magiſtrat hat nun mit 
Herrn Th. einen Vertrag geſchloſſen, durch 
welchen ſämmtlichen Streitigkeiten ein Ende ge 
macht wird. Herr Th. tritt etwa 400 Quadrat⸗ 
meter an die Stadt gegen eine Entſchädigung 
von 9000 Mark ab. Die Stadt erhält durch 
das abgetretene Terrain einen Zugang zu dem 
ihr gehörigen Zwinger und Platz zur Errichtung 
einer Desinfiziranftalt, Der Zwinger könne 
nunmehr vermiethet werden und für die Stadt 
eine Einnahmequelle bilden. — Gegen den Ver⸗ 
trag ſpricht Herr Profeſſor Feyerabendt. Der⸗ 
ſelbe weiſt auf die Mehrausgaben hin, die der 
Artushofbau erfordere und warnt vor weiteren 
Ausgaben, die von der Bürgerſchaft kaum gut⸗ 

geheißen werden können. Nach längerer De⸗ 


An hieſiger 
Gerichtsſtelle erſchien dieſer Tage ein älterer 
Herr aus der Pr. Eylauer Gegend, um ſein 
Nach dem daſſelbe durch 
die Deputation zu Protokoll genommen, dem 
Teſtator vorgeleſen und von dieſem unterſchrie⸗ 
ben war, verſtarb derſelbe plötzlich im Gerichts⸗ 


Die Direktion 
der hieſigen Landfeuerſozietät ſteht, wie die 
„K. H. Z.“ aus ſicherer Quelle hört, im Begriff, 
eine weitere ſtrenge Maßregel in ihren Verſiche⸗ 
Bekanntlich ſind 
in letzter Zeit ſehr viele Brandſchäden dadurch 
entſtanden, daß Kindern die im Haushalte vor⸗ 
handenen Streichhölſchen zugänglich waren, wo⸗ 
mit dieſe die Schadenfeuer verurſachten. Die 
Verſicherungsbedingungen werden nun den Zuſatz 
erhalten, daß die Entſchädigungsſumme unbe⸗ 
dingt zurückzuhalten iſt, ſobald nachgewieſen 
wird, daß der Brand auf Nachläſſigkeit bei Auf⸗ 
bewahrung von Streichhölzchen ꝛc zurückzuführen 
iſt; ferner wird auch der Verſicherte von der 


im Juli] der Knaben ⸗Mittelſchule beträgt 760 Mark 


mehr als im Haushaltsplan vorgeſehen. — 


Kaſſirer und übernimmt die Verwaltung der 


wird, iſt bisher noch nicht beſtimmt; wegen 
Verlängerung der Dienſtſtunden an ſämmtlichen 


nügende Bürgſchaft Darlehne zu gewähren. 


Des 


Herrn Thielebein ſeit längerer Zeit Streitig⸗ 
keiten, die ſogar zu einem noch ſchwebenden 


eingeſtellt. 


ganges ein Fehlbetrag von 201 Mk. entſtanden. 
Die Verſammlung nimmt hiervon Kenntniß. — 
Die Rechnung der ſtädtiſchen Feuerſozietätskaſſe 
für 1889 wird entlaſtet. An Verſicherungs⸗ 
beiträgen (½ pro Mille) ſind 8746 Mark 
eingekommen, an Zinſen 46 762 und 37 966 
Mk. Die Geſammteinnahme hat 1291 310 
Mark betragen; das Vermögen der Sozietät 
hat ſich um 276 774 Mark vermehrt. — 
Entlaſtet wird ferner die Rechnung der Stadt⸗ 
ſchulenkaſſe für 1888/89. Dieſelbe ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 144 478 Mk. ab. 
Der Rechnung entnehmen wir folgende Daten: 
Die Schulverſäumnißſtrafen haben 176 Mark 
mehr als veranſchlagt ergeben, das Schulgeld 


weniger, das der höheren Töchterſchule 2055 M. 
weniger und das der Bürgertöchterſchule 652 M. 


Von der neuen Geſchäftseintheilung bei den 
ſtädtiſchen Kaſſen wird Kenntniß genommen, 
Herr Buchhalter Schwartz erhält den Titel 


Sparkaſſe. Wo dieſe Kaſſe untergebracht werden 


ſtädtiſchen Kaſſen ſchweben noch die Verhand⸗ 
lungen. — Am 29. Oktober hat eine Prüfung 
der ſtädtiſchen Kaſſen ſtattgefunden. Von der 
betr. Verhandlungsſchrift wird Kenntniß ges 
nommen. — Es folgte geheime Sitzung. 

— [Anbringung von Reklama⸗ 
tionsgeſuchen.] Erfahrungsmäßig gehen 
kurz vor oder nach Einſtellung der Rekruten 


Geſuche um Entlaſſung der zum aktiven Dienft |. 


ausgehobenen Militärpflichtigen direkt bei den 
königlichen Generalkommandos ein. Durch eine 
derartige Einreichung der Geſuche entſtehen un⸗ 
erwünſchte Verzögerungen, und es wird die 


Entlaſſung des Reklamirten unnöthig hinaus: 


geſchoben. Wir machen deshalb darauf auf⸗ 


merkſam, daß alle Geſuche ꝛc. um vorzeitige 


Entlaſſung eines Mannes vom aktiven Militär⸗ 


dienſt auf Grund häuslicher Verhältniſſe ꝛc. an 


den Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion des 
Aushebungs⸗ bezw. Aufenthaltsortes des 
Militärpflichtigen einzureichen ſind. Die 


Reklamationsgründe müſſen jedoch erſt nach der [h. 


Aushebung entſtanden bezw. mehr hervorge⸗ 
treten ſein. 0 a 
[Weſtpr. Aerztekammer.] 
Der Vorſtand hat das Ergebniß der Wahlen 
für die nächſte Zjährige Wahlperiode ermittelt: 
Für den Regierungsbezirk Marienwerder ſind 
als Mitglieder wiedergewählt die Herren: Di⸗ 
rektor Dr. Grunau⸗Schwetz, Sanitätsrath Dr. 


Lindau⸗Thorn, Dr. Martens⸗Graudenz, 


Dr. Poſchmann ⸗ Flatow, neugewählt wurden 
für den verſtorbenen Regierungs⸗Medizinalrath 
Dr. Reiche » Marienwerder und für Herrn Dr. 
Stepphuhn⸗ Dt. Eylau, der eine Wiederwahl 
abgelehnt hatte, die Herren Regierungs⸗Medizinal⸗ 
rath Dr. Michelſen = Marienwerder und Dr. 
Szumann Thorn. Als Stellvertreter 
wurden gewählt die Herren Stabsarzt Dr. 
Knorr ⸗Graudenz, Dr. Lucks⸗Kulm, Dr. Matz⸗ 
Dt. Krone, Sanitätsrath Dr. Müller ⸗ Konitz, 
Sanitätsrath Dr. Poppe ⸗ Marienwerder und 
Dr. Winſelmann⸗Thorn. 

— [Der weſtpreuß. Provinzial⸗ 
Lehrervereinl] hat in dieſen Tagen 
ſeinen Jahresbericht verſandt. Beſonders aus⸗ 
führlich iſt der Theil des Berichtes, welcher 
von der Vereinigung der beiden Peſtalozzi⸗ 
Vereine handelt. Der Vorſtand des Provinzial⸗ 
Lehrervereins ſpricht den Wunſch aus: „Der 
Peſtalozzi⸗Verein der Provinz Weſtpreußen 
blühe neu auf und gedeihe zum Segen unſerer 
Angehörigen und zum Andenken an den großen 
Menſchenfreund, deſſen Namen er trägt.“ Die 
Mitgliederzahl des Provinzial⸗Lehrervereins iſt 
von 1390 auf 1781 geſtiegen und gliedert ſich 
derſelbe in 82 Vereine. Die Einnahme betrug 
im Ganzen 2608,42 Mark, die Ausgabe 
1738,21 Mark, ſo daß ein Beſtand von 
870,21 Mark verbleibt. 

—[Coppernikus = Verein] 
Die November⸗Sitzung fand am 3. d. M. im 
Hotel „Drei Kronen“ ſtatt. Nach Vorlegung 
der im Schriftenaustauſch eingegangenen Schriften 
wurde beſchloſſen: 1) Auf Antrag des Herrn 
Prof. Faßbender und Genoſſen ſollen hinfort 
ftatt 18 M. 30 M. zur Anſchaffung von Dichter, 
werken zur Vertheilung an Schüler der ſtädt. 
Schulanſtalten an Schiller's Geburtstag aus der 
Kaſſe des Vereins gezahlt werden. 2) Einem 
Antrage des Verlagshändlers gemäß ſoll der 
Preis der Jubelaus gabe des Coppernikaniſchen 
Werkes „De revolutionibus“ auf 10 M. herab⸗ 
geſetzt werden. 3) Der gegenwärtige Kaſſen⸗ 
beſtand ſoll vorübergehend bei der Thorner 
Kreditgeſellſchaft angelegt werden. — Die 
Beſchlußfaſſung über einen Antrag betreffend 


batte, an der die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Bender, Dietrich und Preuß ſich betheiligten, 
wurde der Vertragsentwurf gutgeheißen. — Für 
den Finanz⸗Ausſchuß berichtet Herr Cohn. In 
den Haushaltsplan für 1890/91 find als Ueber⸗ 
ſchuß aus dem Jahre 1888/89 15 900 Mark 
Dieſer Betrag war in Pfandbriefen 
angelegt, bei dem jetzt nothwendig gewordenen 
Verkauf der letzteren iſt in Folge des Koursrück⸗ 


humoriſtiſchen Herrenabend. 


Herr Neher] der hervorragende Wechſel⸗ Distont 5¼%; Lombard. Zinsfuß fur deutſche 


umgeben, führen, der eine außerdem die Jahres⸗ 


weckt werden. 


zu der kuriſchen Nehrung im beſonderen über. 


die geologiſchen Formationen, die vorhandenen 
und verſchütteten Wälder, die vorhandenen und 
untergegangenen Ortſchaften, die Gefahren des 
Dünenſandes und ihre Bekämpfung beſonders 
durch Anpflanzungen, die Lebens⸗ und Er⸗ 
nährungsweiſe der Menſchen, die vorhandene 
Thierwelt, die Gräberſtätten 
früherer Wanderungen wurden eingehend ge⸗ 
ſchildert. 


— [Eine Hauptverſammlung ] 


halten die Mitglieder des Vereins „Diakoniſſen⸗ 
Krankenhaus“ Donnerſtag, den 13. November, 
Nachmittags 3 Uhr, im Anſtaltsgebäude ab. 
Tagesordnung: Wahlen, Rechnungsſachen und 


der Antrag auf Genehmigung zur Aufnahme Oeſt 


eines Durlehns. 


[Der Kaufmänniſche Verein] f 


veranftaltet, auch in dieſem Winter einen 
Lehrlings⸗Kurſus für Buchführung und Handels⸗ 
wiſſenſchaft. Anmeldungen nimmt Herr C. G. 
Dorau entgegen. b 

l Die Geſangs⸗ Abtheilung 
des Turnvereins! veranſtaltet Donners⸗ 
tag, den 13. d. Mts. Abends 8 ½ Uhr, im 
großen Saale des Victoria⸗ Gartens 


Charakterdarſteller der Pötter'ſchen Theater: 
geſellſchaft, welche hier im verfloſſenen Sommer 
Vorſtellungen gegeben hat, gaſtirt in dem En⸗ 
ſemble des Herrn Hannemann und hat in Grau⸗ 
denz große Erfolge errungen. Vom 1. Januar 


1890 ab iſt Herr N. für das Reſidenz⸗Theater 


in Berlin engagirt; für den nächſten Sommer 
beabſichtigt Herr Pötter den jugendlichen Künſtler 
für ein Gaſtſpiel in Thorn wieder zu gewinnen. 


— l Der Bau des Artushof⸗ 
gebäudes! ſchreitet rüſtig vorwärts. An 
den Verzierungen der Thürme wird fleißig ge⸗ 
arbeitet, jeder derſelben wird an ſeinem untern 
Ende den Reichsadler, mit ſinnigem Schmuck 


zahl 1311 (Gründung des Artusſtiftes), der 
andere die Jahreszahl 1891. — Bildhauer ſind 
mit der Herſtellung dieſer Arbeiten beſchäftigt, 
fie arbeiten in geſchloſſenen, aus Holz am Dache 
des Gebäudes hergeſtellten Räumen. — In der 
Mitte zwiſchen den beiden Thürmen iſt das 
Thorner Wappen bereits angebracht, und zwar 
iſt die älteſte urkundlich nachzuweiſende Form 
deſſelben gewählt (blauer Engel u. ſ. w.) Wenn 
die Witterung noch einige Zeit günſtig bleibt, 
wird das Gerüſt ſchon in dieſem Jahre entfernt 
werden können und alsdann das Aeußere des 
herrlichen Baues Jedermann erkennbar ſein. 


— [Lotterie.] Wir machen darauf auf: 

merkſam, daß die Erneuerung der Looſe zur 
2. Klaſſe 183. Lotterie bis morgen, den 7. d. 
Mts., Abends 6 Uhr, bei Verluft des Anrechts 
erfolgt ſein muß. 
i [Beſitzveränderung.] Das 
Bahr'ſche Gaſthaus auf Jakobs⸗Vorſtadt iſt in 
Beſitz des Herrn Reſtaurateur Hein hier über⸗ 
gegangen. 

— [dur Vergebung] der Schloſſer⸗ 


arbeiten zum Beſchlag der Fenſter und Thüren 


für den Neubau des Artushofgebäudes hat heute 
im Stadtbauamt Termin angeſtanden. Ein⸗ 
gegangen 7 Angebote. Herr Schloſſermeiſter 
Thomas war Mindeſtfordernder mit 1135 Mk. 
Die höchſte Forderung betrug 2365 Mk. 
— lPolizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. i l 
— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
wächſt noch immer, Waſſerſtand heute Mittag 
1 Uhr 1,48 Mtr. — Aus dem oberen Strom: 
gebiete ſind amtliche Nachrichten über Wachs⸗ 
waſſer bisher nicht eingetroffen. Fallend Waſſer 
iſt ſonach in Kürze wieder zu erwarten. 
0 TTT 
Rleine Chronik. 


„In Monte Carlo beging ein junger japaneſiſcher 
Edelmann Namens Juin, der beim Spiel ſein ganzes 
Vermögen verloren hatte, fürchterlichen Selbſtmord; 
der Unglückliche feuerte zwei Schüſſe auf feine Bruſt 
ab und ſtürzte ſich ſodann zum Fenſter des dritten 
Stocks herab. 


Gründung einer Lehrgeſellſchaft wird vorläufig 
ausgeſetzt. Für die Verwirklichung dieſer Ideen 
ſoll das Intereſſe moͤglichſt weiter Kreiſe ge⸗ 
Ebenſo wird ein Antrag auf 
Vereinigung der Bibliothek des Vereins mit 
der Rathsbibliothek für die nächſte Sitzung 
zurückgeſtellt. — Nach Schluß der berathenden 
Verſammlung hielt Herr Prof. Böthke den an⸗ 
gekündigten Vortrag über die kuriſche Nehrung. 
Nach einigen einleitenden Bemerkungen über die 
Entſtehung der Strandſee'en und der Oſtſee, 
ſchilderte der Vortragende, zumeiſt geſtützt auf 
eigene Anſchauungen, den Strand der Haffe 
und der Danziger Bucht, die Entſtehung der 
Nehrungen aus früheren Inſeln und ging dann 


Die Entſtehung und Wanderung der Dünen, 


als Zeugniſſe 


einen 


186 M., 130 Pfd 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Garniſonverwaltung hier. Verkauf von 
Lagerſtroh am 7. November, Nachmittags 2 Uhr 
an der Pionierkaſerne, 2%/, Uhr an der Kavallerie⸗ 
kaſerne, 3 Uhr an Fort IVa. 

Königl Oberförſter in Schirpitz. Faſchinen⸗ 

uͤktion am 12. November, Nachmittags 3 Uhr 
in Ferrari's Gaſthaus in Podgorz. 

Königl. tee in Schirpitz. Verkauf von 
Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppeln, Reiſern I. u. III. Kl. 
in Ferraris Gaſthauſe zu Podgorz am 12. Nov., 
Vorm. 10 Uhr. 


Holztraus port auf der Weichſel. 


Am 6. November ſind eingegangen: Zwetſchenbaum 
von Birubaum » Kozarnia, an Ordre Bromberg, 
Stettin und Danzig 4 Traften 1471 kief. Rundholz, 
558 tann. Rundholz, 1568 kief. Kantholz, 593 kief. 
Sleeper; Steiner von Karpf - Ulanow, an Verkauf 
Thorn 2 Traften 804 kief. Rundholz, 1174 kief. 
Schwellen; Biedermann von Kirſchenberg⸗Konskawola, 
an Verkauf Danzig 2 Traften 123 eich. Plangons, 
263 Rundeichen, 1552 kief. Kantholz, 490 kief. Schwellen, 
3013 runde und 1923 eich. Schwellen, 320 kief. Kreuzh. 


— äwa 443ß—3ꝛ3——ꝗä—— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 6. November. 


Sonde: feſt. 5. Nov 
Ruſſiſche Banknoten 246 80| 246,75 
Warſchan 8 Tae 46,700 246,65 
A Reichsanleihe 3½% . 98,50 98,60 
Pt. 4% Conſonsss 5,30] 105,30 
Polniſche Pfandbriefe 5% R 72,10] 72,20 

do. iguid. Pfandbriefe fehlt, 69,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,60] 96,60 
eſterr. Banknoten 176,95 176,85 

Diskonto-SComm.⸗Autheile 217,00] 218,50 

Weizen: November 192,00] 189,00 

April-Mai 193,25] 189,75 

Loco in New-Yort 1A 7% eFeiertag 

Roggen : loco 177,00| 176,00 
November 180,00 177,50 
November⸗Dezember 177,0% 173,70 

April⸗Mai 170,75 168,70 

Nüböl: November 62,50 62,70 
a April-Mai 58,50| 59,00 
Spiritus: loco «it 59 M. Steuer 59 1 59,00 
de. mit 70 M. do. 39,60 39,40 

November 70er 38,60] 38,40 

April-Mai 70er 3970| 39,30 


Staats Anl. 6%, far andere Effekten 6½%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 6. November. 
(v. Portatius u. Grothe) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 64,00 Gd. —.— bez. 
nicht eonting. 70er —,.— „ 44,00 „ 44,00 „ 
ovbr. —,.— „ 1. —.— 


Danziger Borſe. 
Notirungen am 5. November. 


Weizen. Bezahlt inländ. hochbunt 121/2 Pfd. 

0 Hund 131 Pfd. 193 M., polniſcher 
Tranſit gutbunt 1245 Pfd. 150 M, 127/58 Pfd. 
153 M., hellbunt 128/9 Pfd. 158 M., ruſſ. Tranſit 
weiß 120 Pfd. 149 M., 125 Pfd. 155 M, roth 
116 Pfd. 128 ½ M., 130 Pfd. 148 M., Ghirka 123 
Pfd. 132 M., 122/3 Pfd. 134 M. 

og gen. Bezahlt inländiſcher 114 Pfd. 164 M., 
11 EN 165 ½ M., ruſſiſcher Tranſit 121/ Pfd. 
116 M. 


Gerſte große 107—115 Pfd. 140—153 M. bez., 
ruſſiſche 97115 Pfd. 98—127½ M. bez., Futter⸗ 
95—97 M. l 

Erbſen weiße Koch⸗ tranſit 125 M., weiße 
Futter- 108 —110 M. bez. 

Hafer inländiſcher 127130 M. - 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen 
4,20 4,40 M. bez. i 

Rohzucker ruhiger, Nendem. 880 Tranfitpreis 


franko Neufahrwaſſer 12,20 M. bez. und Br. per 


50 Kilogr. incl. Sack. 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 6. November 1890. 

Wetter: trübe. 

Weizen feſt, 127 Pfd. hell 182 M., 129/30 Pfd. hell 
184 M., 131/2 Pfd. hell 186 M. 

Roggen ſehr feſt und höher, 119 Pfd. 165 M., 
121 Pfd. 167 M., 122 Pfd. 168 M. 

Gerſte Brauwaare 145 —157 M., Futterwaare 122 
bis 125 M. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer 130—137 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 6. November 1890, 


Auftrieb: 130 Pferde, 10 Kälber, 180 Rinder 
u. 510 Schweine. Unter letzteren befanden ſich 40 fette, 
die mit 36 —40 Mark für 50 Kilo Lebendgewicht 
bezahlt wurden. Rege Kaufluſt, lebhafter Verkehr. 
Ein Sinken der Preiſe für fette Landſchweine iſt noch 
immer nicht zu verzeichnen. Ueberall wird aber die 
Maſt der Schweine ausgedehnt, billigere Preiſe ſind 
ſonach vorausſichtlich in nächſter Zeit zu erwarten. 


Buxkin Stoff genügend zu einem 
Anzuge reine Wolle nadelfertig zu Mk. 
5.85 Pf., für eine Hofe allein blos Mk. 
2.35 Pf. durch das Buxkin - Fabrik - Depot 


Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Muſter⸗ 
Auswahl umgehend franko. 


J v ˙·¹w 


Seiden ſtoffe (schwarze, weiße u. farbige) 5 
von 95 Pfge. bis 18.65 p. Met. — 
glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch. 
Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verf. roben- 
und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg G. und K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief: 

porto nach der Schweiz. | 


— um um Io 


FH 


I 
| 


Schützen⸗Haus. 


Freitag, den 7. November er.: 


Großes Streich⸗Contert 


zum Beſten des Invalidendank, 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß ⸗-Artill.⸗ 
Regiments Nr. 11. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Schallinatus, Stabshoboiſt. 


Landpehr⸗ Verein. 
Hauptverſammlung 


Freitag, am 7. d. M., 
Abends 8 Uhr . bei Nicolai. ME 
um zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder erſucht Klopsch. 


Volksgarten. 


Sonnabend, den 8. November, 
Abends 8 Uhr: 


Großes Wurſteſſen 
€ 


Am Donnerſtag, den 6. Novbr., 
entſchlief ſanft nach kurzen aber 
ſchweren Leiden, verſehen mit den 
heiligen Sakramenten, unſere einzige 
unvergeßliche Tochter 


Eliſabeth Stefauska 


in ihrem vollendeten 17. Lebensjahre, Bi 

was allen Freunden und Bekannten! 
hiermit anzeigen 

Mocker, d. 6. Novbr. 1890. Han 

Die tiefbetrübten Eltern 

Karl Stefanski und Frau. 

Die Beerdigung findet; Sonntag, 

den 9., Nachmittags 3zUhr vom Big 

Trauerhauſe aus ſtatt. 


Trösste Auswahl 
zu billigen Preiſen fff 


bei 


Phil Lud Nach! 


9 


— r 
Bekanntmachung. 

Für das ſtädtiſche Wilhelm⸗Auguſta-Stift 
(Siechenhaus) wird ein unverheiratheter 
Haus diener geſucht; derſelbe erhält Woh⸗ 
nung, Beköſtigung und 180 Mark jährlichen 
Lohn. Bewerber können ſich in unſerm 
Stadtſekretariat (Bureau 1) im Rathhauſe 
unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe melden. 

Thorn, den 5. November 1890. 

Der Magiſtrat. 


... — * bed Bärbel EN 
Zum Verkauf einer zur Roſ. Gerlach ſchen 
Stiftung gehörigen, ſehr günſtig gelegenen 
BEE” Bauparzelle 7 (circa 1 Morgen 
groß) haben wir auf 
Montag, den 10. November er., 
Nachmittags 4 Uhr 
einen öffentlichen Bietungstermin in der 
GaſtwirthſchaftohmanninKl.⸗Mocker] 
angeſetzt. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
Pfarrer Andriessen und Herr Leop. Brosius 
zu Mocker. 
Der Gemeinde Kirchenrath zu 
St. Georgen. 


Zu verkaufen: 


1. In Neuenburg a. W. ein maſſives 
Haus, am Markte gelegen; zur Errichtung 
einer Deſtillation eventl. Bierverlag ſich eig⸗ 
nend; gewölbte Kellereien 2c. 

2. In Oſtſeebad Glettkau, unweit 
Zoppot e ein Grundſtück; 
herrſchaftliche Sommerwohnungen, Gärten, 
19 Hectar Land, davon 14 Hectar gutes 
Ackerland, Strandgerechtigkeit und eigenes 
Strandland zur Aufſtellung von Badebuden. 

3. In Hochſtrieß bei Danzig eine 
BER Woſſermühle nebſt Bäckerei, "mg 
flott im Betriebe, ausgedehnter Mehlverlauf. 


Alexander Litkiewicz, 


Thorn III, Hofſtraße 190. 


en erbautes Haus mit Bäckerei 
für den Preis von 6500 M. ſofort 
au verkaufen. Näh. bei J. Huss, 
erechteſtr. 92, 1 Tr. v. 12—1 Uhr. 


zur erſten Stelle geſucht. Offerten unter 
A. B. 1416 in die Expedition d. Big 
7500 Mark . weit“ 
wer 
2500 Mark 


zum 1. Dezember er. auf ein ländl. Grundſt. 
geg. ſich. Hypoth. zu vergeb. Näh. i.d Exp d. Z. 


Holz⸗Verkauf 
in Forſt Thorn 


täglich durch Aufſeher Przybill zu ſehr 
billigen Preiſen. 


Stubben, Knüppel, Stangenetc. 


mit nachfolgendem Schrumm. "BE 
Schulz. 
Sonnabend, d. 8 Novbr., 
von 8 Uhr Abends an: 
Großes 


bei B. Grajewski, Wollmarkt. 


Guten Mittagstiſch 
in oder außer dem Hauſe Gerſtenſtraße 134. 


Grosser Ausverkauf! 


Mein großes Lager in eleganten, gar- 
nirten wie ungarnirten 


hüten 


verkaufe ich zu ſehr billigen aber äußerſt 
feſten Preiſen. 


hr * u ur * En we * 1 N 7 * 1 N 1 
Zum Beginn der Neihstags- und Landtagsverhandkungen! 
Soeben erſchienen: Neu.) 


(Neu.) 0 

++ ++ 

ABC-Budh für freiſinnige Wähler. 
Neuer, ſechſter vollſtändig umgearbeiteter Jahrgang. 

Das zweiundzwanzig Druckbogen umfaſſende Buch erörtert in 136 lexikaliſch ge 
ordneten Abſchnitten alle parlamentariſchen Zeit⸗ und Streitfragen unter Beherrſchung des 
geſammten parlamentariſchen, legislatoriſchen und ſtatiſtiſchen Materials. Beſonders 
intereſſieren die ganz neu bearbeiteten Kapitel „Arbeiterſchutzgeſetze“, Bismarck, Fürſt“, 
„Caprivi“, „Einkommenſteuer“, Fleiſchtheuerung“, „Gewerbegerichte“, Gewerbeſteuer“, 
„Kolonialpolitik“, „Landgemeindeordnung“, „Militärfragen“, „Wilhelm II., Kaiſer“. 

Zu beziehen durch die Expedition der „Freiſinnigen Zeitung“, 
Berlin 8 W., Zimmerſtr. 8. Frankozuſendung gegen vorherige Einſendung von 
wei Mark durch Poſtanweiſung oder in Briefmarken. Bei Entnahme von fünf 

remplaren ab 1 Mark 20 Pf. pro Exemplar. — Ladenpreis in Buchhandlungen 2 Mark. 
... ᷑ ̃ ̃ ̃ ̃ ̃ m— .. ...'. ßß———— 


Schwarzer Pfeffer, 
pro Pfd. 1 Mk. bei 5 Pfd. 0,95 Mk. 
Gewürz, 
pro Pfd. 0,70 Mt bei 5 Pid 0,65 Mt. 
Weißer Pfeffer, 
pro Pfd. 1,50 Mk., bei 5 Pfd. 1,40 Mt. 
Drogenhandlung in Mocker. 


Den Verkauf mehr. Brundit, 


in der Umgebung von Thorn u. Juowraz⸗ 
law (bei einer Anzahl. von 300016000 Mk.), 
auf welchen der Conſens zum Betriebe der 
Gaft- und Schankwirthſchaft ruht, vermittelt 
Alexander Litkiewiez, 
born Bromb. Borft, f 


Räumlichkeiten, 


mehrere Zimmer, parterre, zum Re“ 
ſtaurant geeignet ſofort geſucht, event. 
wird die Einrichtung übernommen. Offert. 
sub. No. 630 an S. Salomon, 
Stettin, Central-Aunoncen Expedition. 


as von Herrn 8. Simon 16 Jahre 
lang innegehabte beſtreuommirte 
W Colonial- und Schankge⸗ 
ſchäftlokal, z iu der beiten Ge. 
ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofort 
zu verpachten. Auskunft ertheilt 
G. Hirschfeld, Culmerſtraße. 
De Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 
iſt die Wohnung im Erdgeichoft v. 
1. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 
D* erite Gtage, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree u. Zubehör. von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Herm. Dann. 


in größter Auswahl. 
Ludwig Leiser. 


Sons Es 


in vorzüglichem Sitz empfehlen 
Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


Profeffor Dr. Liebers = 
Nerven-Elixir. 


Tuchhandlung 
Maassgeschäft 


für feine Herrengarderobe 


Carl Mallon, 


Altſtädt. Markt 302. 


Nur ächt mi 


. 


. einem der endſtehenden Devoſiteure. is 
Ein probates Heilmittel tei allen Magenleiden find die ächten St. Jacobs - 
l Magentropfen, i. Fl. zu 1 u. o 
Central Depot: Köln a. Rh., Einhorngpotheke.— Culm: J. Rybicki & Co. 
Gneſen: B. Huth. 

nn — . nme 
für auswärts inſeriren will, wende Bb 
ratio nell, ſich an die weltbekannte, älteſte 


lei sfähigſte A = De 

We Tran, ee, 
5 Haasenstein & Vogler, WM eee 3 ea 

. — but. I EIRBO SEHEN 


1 — am Antritt wird ein guter Eine herrſchaftl. Wohn. 
Zu verkaufen: Hachziegelſtreicher 


Soppart. 
— — ———— 
Irene put e nenne gerwänchtauf der Dampfziegelei Leibitſch. (Kine herrſchaftliche Balkonwohnung, 


Kellereien und Stallungen; hierbei ein flott ümmermann, Ziegelmeifter. 
gehendes Materialwaarengeſchäft und 8 
Deſtillation. Beim Verkauf mit zu übernehm. 


Alexander Liikiewiez, 


Thorn III, Hofſtraße 190. 

17 Mühlen, Hotels, Gaſt⸗ 
Güter, höfe, Reſtaurants, Ge⸗ 
ſchäftshäuſer, Brauereien, Ziegeleien 
ſucht für zahlungsfähige Käufer > 
Moritz Schmidtchen, Guben.“ 


Elegante u. dauerhafte 
Damen-, Herren- und 
Kinderſtiefel 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
die Schuhfabrik von 
A. Wunsch, Etiſabetßſtr. 263 
neben der Neuſtädt. Apotheke. 


Briefbogen mit Firma, 
Gonverts mit Firma, 
Mittheilungen, 
Avise, Postkarten, 


: DMehnungs - Schema’s, 


beftehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zur 
— | behör, ift Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver · 
I miethen. Zu erfragen bei 

Gebr. Casper, Gerechteſtr. 102. 

Rt freundl. Wohnung zu vermiethen 
8 A. Kotze, Breiteftrake. 

4 ee nebſt Zubehör, 2. Etage Gerber- 
12 traße 291/92, vermiethet F. Stephan. 

ie 2. Etage, mit jetzt gr. heller Küche 

u. Zub. bill. zu verm. Tuchmacherſtr. 155. 

1 Wohnung, 2 Stuben, Alkoven u Küche 

zu verm. Fiſcherſtraße bei Rossol. 

Eine Meine Wohnung, Eliſabethſtr. 268, 
Viſt zu vermiethen. Alexander Rittweger. 

Ci möbl. Zim. zu verm. bei A. Kube, 

Gerechteſtr. 129,1, Eingang Gerftenftr. 

Ml bing Zimmer für I od. 2 Hrn mit 
billiger Penſion Gerſtenſtraße 134. 

Gerberſtr. 271 iſt ein möbl. Zimmer zu verm 

Ein möbl. Vorderzimmer nebſt Tabinet 

1 möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver ⸗ 


Anerkannt gesundesten 
und billigsten Essig giebt 
durch Verdünnung mit Wasser 


Pastenr’sche Eösig-Es sen! 


von E. Vollrath & Co. in Nürnberg 
1 Flasche zu 12 Weinflaschen Essig, 
wess oder braun, Mark I, 
1 Flasche zu 12 Weinflaschen Essig, 
mit Estragon, Mark 1,25. 
Zu haben in Thorn bei J. 6 Adolph, 
$. Simon. 


= gr mein Manufakturwaaren 
Geſchäft ſuche ich einen 
LE 


Preis- Verzeichnisse, 
Cireulare, 


Zahlungs⸗Erinnerungen, 
Geschäfts - Karten 


Te — ——— mit guter Schulbildung zum 950 
le © und Flötenſtunden iſt WE ſe ez Eintritt. 

zu ertheilen berei 15 

Max Dudek, Muſiker, Gerberſtraße 277/78. > Th 5 ee. 0 0 


Weckeruhren, 


1 
beſtes deutſches Fabrikat (kein amerikaniſcher + 
Schund), in jeder Lage gehend und genan 
regulirt, empfehle unter Garantie für E 1 
5,50 das Stück 


Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraße 145 neben F. Menxel. 


mit und ohne Nota, 
Quittungen, Wechsel, 
Packet-Adressen und 
Post- Begleit- Adressen 
mit Firma, 
Sieferzettel, Tabellen, 

DEE” Placate und Preistafeln "BR 
ſchnell, in guter Ausführung, bei 
billigſter Preisberechnung in der 


Der 
Anker⸗Pain⸗Expeller 
iſt und bleibt das beſte Mit⸗ 
tel gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, Gliederreißen, Hüftweh, 
Nervenſchmerzen, Seitenſtechen 
und bei Erkältungen. Der beſte 


mit guter Schulbildung kann ſofort eintreten 
in die 


Beweis hierfür iſt die That⸗ Da“ 0 . nmer 5 

daa daß Me melde wage, gf S Buchdruckerei T dbl Ain in been Eier derbe 4.1 Buchdruckerei 

eren Mitteln uche machten, 7... PRERTT Zim. . ‚Al, 1 

nick auf den eitbewährten Wäsche rade 45. Th. Ostdeutsche Zig. Eier an Tat si Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
N K . r. T. 


Pain⸗Expeller zurückgreifen. Er 
ift ſicher in der Wirkung und billig 
im Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die 
Flaſche!). Man hüte ſich vor wert- 
loſen Nachahmungen. Nur echt mit 
„Anker!“ Vorrätig in den meiſten 
Zu Apotheken. 


r a 
Ein gut möbl. Zimmer 
n. vorn, iſt bill z verm. Wo? ſagt d. Exp. d. Ztg. 


ori. Zimmer zu vermiethen. 
©. Sztuczko, Bäckerstr. 254. 


Ep 
Im. Aim n. v, b. z. verm. Schillerftr. 417,111, 


bei F. Jonatowska. 7 m 7 
Satenenerkieeng billig zu verkaufen Einen Schr eiber 
Kl.⸗Mocker bei Smucinski. (Anfänger) fucht 


Champagner. Poleyn, Aechtsanwalt. 
Eine erste Rhein. Schaumwein- EF : 1.000 
Kellerei, deren Erzeugnisse auf meh- en den * 
reren Weltausstellungen prämiirt wurden, BET 


2 

wünscht hier am Platze eine Verkaufs- BE Kutſcher 7 
stelle, in einem 3 frequenten | ſucht Blum. 
Geschäfte unter sehr vortheilhaften Be- 7 7 NN 
dingungen zu errichten. Franco- Offerten in junges Mädchen 1. Etage, möblirt oder Comptoir, Breite irchli i cht 
unter D. 4 8 203 an Haasenstein & zum Putzen der Waare wird für ſtraße. Gebr. Jacobsohn. K i r > ch e N a ch ri 19 
Vogler, AC. Frankfurt a. H. BET" ſofort geſucht. Neflectanten | Ordentl. Mitbewohn. f. möbl Zimmer re Evang. -luth. Kirche. Abend 

Eine Hündin (engl. Nace), wollen ſich nur Nachmittags zwiſchen 2 und Tegelucht Gerberſtraße 277, II. Freitag, den 7. November, 6½ Uhr Abends: 
zur Jagd mit gutem Erfolg vielfeitig aus⸗ 3 Uhr melden bei 1 unmöbl. Jim zu verm. Gerechteſtr. 137. Claus Harms. MN 
gebildet, zu verk. Mo? jagt d. Exped d. Ztg Philipp Elkan Nachfolger. 1 Zu erfragen im Klempnergeſchäft. Paſtor Rehm. 


ä — — — 
—— —— ͤ EÜↄ.b —ů——ĩ˙ĩr ̃—¾-ʒ [ [7 7 — — — — —⏑ ——— f 75957 3 
Stickhuſten tritt ſofort Linderung ein.] Eine faſt neue Nähmaſchine, Geſchüfts⸗ oder Wohnukeller I möbl, Zimmer zu Der. _Öerberftr. 271. Synagogale Nachrichten. 
Zu haben in Thorn u. Culmsee neueſten Syſtems, bei Kaufmann Brosius, | * \ kl. möblirtes Zimmer zu vermiethen] Freitag, den 7. d. Mts., 4½ Uhr: 
in den Apotheken, a Schachtel 50 Mia Wind. u. Bäckerſtraßenecke billig zu verk. zu vermiethen Coppernikusſtr. 170. Tuchmacherſtraße Nr. 154, 1 Tr. Abendandacht. 
Fur die Redattion verantworrucn : G Ufa b Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Juchbruderet der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn, ? 


— 
500 Mark 


y 
Kothe’s Zahnwaſſer, 
à Flacon 60 Pfg., jemals Zahnſchmerzen 
bekommt oder aus dem Munde riecht. 


—. . mn um em 
Dr. Spranger’sche Heilſalbe 
benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden faſt 
ſchmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit: 
böſe Bruſt, Karbunkel, veraltete Bein⸗ 
ſchäden, böſe Finger, Froſtſchäden, 
Flechten, Brandwunden ꝛc. Bei Huſten, 


1 großes Tfenſtriges Vorderzimmer, u. A. Koczwara; in Strasburg bei H. Davidsohn. 


Ballblumen und Federn 


F BD: DB DELRT BOQDUBERIGE SE LE 
möbt. Zimmer ift von ſofort zu verm. Joh. George Kothe Nacht., Berlin 
bei S. Krollmann, Juwelier. In Thorn in der Königl. Apotheke, beik Menzel 


